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P. G öricke, Ebendorf

Beitrag zur Kenntnis der Wanzenfauna (Heteroptera) 
von Sachsen-Anhalt1

Z u s a m m e n f a s s u n g  D ie W eichw anze Pilophorus simulons Josifov, 1989 und die B odenw anze Tropido- 
phlebia costalis (H errich-S chaeffer, 1850) w erden neu für die Fauna Sachsen-A nhalts nachgew iesen. A cht in 
S achsen-A nhalt als verscho llen /ausgesto rben  geltende W anzenarten w urden w iedergefunden. Insgesam t w erden 
von 46 für Sachsen-A nhalt und D eutschland in teressante W anzenarten faunistische N achw eise besprochen. Für 
einzelne A rten w erden H inw eise zur E rlangung bzw. B iologie gegeben und V ergleiche zu den historischen 
Erhebungen von G. P olentz für den H arz angestellt.

S u m m a r y  Contribution to the bug fauna (Heteroptera) of Saxony-Anhalt. -  The true bugs Pilophorus 
simulons Josifov , 1989 and Tropidophlebia costalis (H e rr ic h -S c h a e ffe r , 1850) w ere for the first tim e recorded in 
Saxony-A nhalt. E ight species w hich  had been considered  to have d isappeared  or be extinct w ere found again. 
A ltogether, faunistical records o f  46  species o f  in terest for Saxony-A nhalt and G erm any are discussed. For som e 
species, inform ation on b iology and how  to obtain them  is presented  and com pared to the historical investigations 
in the H arz m ountains by G . P o le n tz .

1. Einleitung
Diese Arbeit soll an den großen deutschen und interna­
tional geachteten Entomologen G eorg P olentz (1879- 
1965) erinnern. Seine Schaffenskraft, seine systemati­
sche Herangehensweise, Ausdauer und richtungswei­
senden Ideen für die Entomologie und speziell die 
Wanzenkunde sind beispielhaft. Sein unbedingter Wille 
in der Stunde Null 1945 aus Breslau kommend mit 
nichts in Gernrode am Rande des Harzes neu anzufan­
gen, erfüllt uns auch heute noch mit größtem Respekt. 
Nach nur neun Jahren in seinem neuen Heimatort Gern­
rode, hat er eine neue Harzfauna (P olentz 1954) her­
ausgebracht und die Anzahl der bekannten Wanzen­
arten aus der Region von 297 auf 473 erhöht. Vom Ver­
fasser werden in diesem Beitrag faunistisch interessante 
Heteropterenarten behandelt, die neben anderen Regi­
onen Sachsen-Anhalts zum großen Teil im Harz aufge­
funden wurden und teilweise einen direkten Bezug zu 
den Feststellungen von P olentz bilden. Die Beobach­
tungen und Erkenntnisse von Polentz sind auch heute 
nach über 50 Jahren hochaktuell. Ein Ziel des Beschäf- 
tigens mit der Insektenkunde fasste er in folgende ein­
fache und doch so prägnante Worte: „Das Sammeln er­
hält ja überhaupt erst dann einen wissenschaftlichen 
Wert, wenn der Ausübende nicht nur mechanisch mög­
lichst viele Arten und Exemplare einträgt, sondern vor 
allem bestrebt ist, Entdeckungen zu machen, sei es 
im Vorkommen neuer Arten für ein Gebiet oder in der 
Lebensweise und im Verhalten zur Umwelt“ (P olentz

1962). Eine Aussage, deren tragische Aktualität auch 
darin liegt, dass sich immer weniger Berufsbiologen 
mit Systematik und Faunistik beschäftigen, aber Verän­
derungen respektive Entwicklungen in der Natur nur

1 Herrn Prof. Dr. Dr. B e r n h a r d  K l a u s n it z e r  zum 7 0 .  Ge­
burtstag gewidmet.

von der Gesellschaft wahrgenommen werden, wenn 
darüber gesprochen/geschrieben wird.

2. Methodik
Die Untersuchungen wurden durch den Verfasser im 
Zeitraum 2003 bis Mitte 2009 vorrangig im nördlichen 
Teil Sachsen-Anhalts und im Harz durchgeführt. Die 
Wanzenfänge wurden durch Abklopfen und Abke­
schern der betreffenden Vegetation, Handaufsammlung, 
Bodensuche und Auswertung von Gesiebe- und Boden­
falleninhalten getätigt. Die Untersuchungsgebiete wur­
den sporadisch und nach vermeintlich „heteropterolo- 
gisch gutem Ertrag“ ausgesucht, was oftmals zu altbe­
kannten entomologischen Sammelgebieten führte. 
Polentz ( 1962) stellt demgegenüber interessanterweise 
dar, dass er es gegenüber alteingesessenen Entomolo­
gen freundlich abgelehnt hat, in bekannte gute Harzer 
Sammelstellen eingeführt zu werden. Er wollte neue 
Örtlichkeiten bearbeiten und der Erfolg mit einer Viel­
zahl neuer Arten für den Harz gab ihm Recht. In dieser 
Arbeit werden für einzelne Arten historische Faunen­
vergleiche mit bekannten Fundorten herangezogen und 
andererseits Artnachweise für neue Lokalitäten aufge­
zeigt. In herausragender Weise stellte der sachsen-an- 
haltinische Entomologe M anfred J ung (Athenstedt), 
der sich seit Jahrzehnten vorzugsweise mit Coleopteren 
und Lepidopteren aber auch mit Wanzen beschäftigt, 
seine Feststellungen hinsichtlich der in diesem Beitrag 
behandelten Arten zur Veröffentlichung zur Verfügung. 
Die diesbezüglichen faunistischen Daten betreffen den 
Zeitraum der letzten zwei Jahrzehnte und hauptsächlich 
den Harz sowie das nordöstliche Harzvorland. Darüber 
hinaus stellten weitere in Sachsen-Anhalt tätige Ento­
mologen ihre Sammelergebnisse bzw. Beifänge hin­
sichtlich der aufgeführten Heteropteren zur Publikation 
zur Verfügung.
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B ezüglich  der S icherheit und N achvo llz iehbarkeit der D ete rm i­
nation  der A rten  und speziell der schw ierigen  S pezies sind  alle 
N achw eise  m it det. bzw. vid .-V erm erk  versehen . E ine D ete rm i­
nation  bzw. N achkon tro lle  schw ieriger A rten  der Sam m lung  
G ö r i c k e  erfo lg te  v ie lfach  durch  Frau S im o n  (D ienheim ), Frau 
Dr. G ö l l n e r - S c i i e i d i n g  (B erlin ), H errn Dr. D e c k e r t  (B erlin) 
bzw. H errn Dr. R ie g e r  (N ürtingen). In der A rten lis te  sind für 
je d en  N achw eis  der F estste ller/S am m ler (leg.), d er S am m ­
lungsverb leib  der B elege (coll.) und h in ter je d em  F undort der 
M esstischb la ttquad ran t T K  25 verm erkt. D arüber h inaus b e ­
deu ten  in der A ufstellung : Ex. = E xem plar(e); L = L arve(n); LF 
= L ich tfang ; N , W, O , S =  H im m elsrich tungen ; EFG  =  A rtnum ­
m er nach der E n tom ofauna G erm anica en tsp rechend  H o f f m a n n  
&  M e l b e r  (2003). D ie A rtfo tos w urden von S am m lungsm ateri- 
al m itte ls S ch ich tfo tografie  un te r N u tzung  eines Z e iss-M ikros- 
kops S tem i 2000-C , e iner K am era A xio  C am  IC c l und der 
F o tosoftw are  C om bine  ZM  des LA U  S achsen -A nhalt angefe r­
tigt.

3. Ergebnisse/Artenliste 

Familie Corixidae (Ruderwanzen)
Cymatia rogenhoferi ( F i e b e r , 1864) EFG 14
N achw eise : C o lb itz  bei W olm irstedt, N SG  „C o lb itzer L inden­
w ald“ ( 3 6 3 5 / 3 )  1 Ç  1 9 .0 8 .2 0 0 5  LF leg. B r e i t b a r t h  coll. G ö r i ­
c k e ,  P ap litz  bei Z iesar, D orfteich  ( 3 7 3 9 / 1 )  1S 1 2 .0 4 .2 0 0 7  leg. 
et coll. G ö r i c k e ,  je w e ils  det. K l e i n s t e u b e r .

Die A rt ist nach S imon et al. (2008) in Deutschland sel­
ten und w ird als poten tieller K lim agew inner betrachtet. 
C. rogenhoferi ist eine östliche A lt, deren deutsche 
V orkom m en ständig  aus nachw andernden T ieren aus 
dem  Südosten unterstü tzt w erden und geeignete G e­
w ässer, speziell in W estdeutschland, w erden nur kurz­
zeitig  besiedelt (W achmann, M elber & D eckert 2006). 
W. K leinsteuber (schriftliche M itteilung) hat in Sach- 
sen-A nhalt drei G ew ässer m it R eproduktionsnachw eis 
der A rt erm ittelt.

Sigaro semistriata (F ieber, 1848) EFG  34
N achw eis: T angerhü tte /A ltm ark  Tanger N  vom  O rt (3536/4) 
\<S 14 .08.2008 leg. et coll. G ö r i c k e  det. K l e i n s t e u b e r .

Auch S. semistriata gilt in Deutschland als selten (Si­
m o n  et al. 2008), scheint aber verbreiteter und häufiger, 
als vorgenannte Art, zu sein. P o l e n t z  (1954) gibt für 
Gernrode und Ballenstedt das Auftreten der Art als 
häufig und zahlreich an. G r u s c h w i t z  (2006) informiert 
über aktuelle Funde aus dem Großraum um Staßfurt.

Familie Gerridae (Wasserläufer)

Limnoporus nifoscutellatiis ( L a t r e i l l e , 1807) EFG 74
N achw eis: B eneckenste in /H arz  W aldw eiher H öhe eh em aliger 
G renzstre ifen  an Straße R ichtung H ohegeiß  (4330 /1 ) \ $
07 .08 .2008  leg. et coll. G ö r i c k e  det. K l e i n s t e u b e r .

Die größte in Deutschland vorkommende Wasserläufer­
art lebt auf Teichen und langsam fließenden Gewässern 
mit geschlossener Ufervegetation. Sie ist eine östliche 
Art mit Verbreitungsschwerpunkten in Sibirien, Japan 
und Nordamerika und ist in Mitteleuropa zerstreut vor­
handen und nicht häufig ( W a c h m a n n , M e l b e r  &  D e ­

c k e r t  2006). M ü l l e r  (1982) gibt innerhalb einer Reihe 
von Fundorten aus Sachsen-Anhalt, eine Lokalität im 
Harz, speziell am Harzrand die Seerosenteiche bei

Quedlinburg(4232/2), an. P o l e n t z  (1954) verzeichnet 
für L. nifoscutellatiis das Auftreten aus Wippra, Bal­
lenstedt und Gernrode.

Familie Saldidae (Uferwanzen)
Saldula pilosella ( T h o m s o n , 1871) EFG 92
N achw eise : L o itsche bei Z ielitz , S alzw iese an  K alihalde 
(3736 /1 ) 1 Ex. 24 .04 .2008 , 4  Ex. 28 .04 .2008 , 1 Ex. 05 .05 .2008 
und 6 Ex. 06 .06 .2008  je w e ils  leg. e t coll. G ö r i c k e  det. S im o n .

S. pilosella ist von G r u s c h w i t z  (2006) neu für die Fau­
na von Sachsen-Anhalt nachgewiesen worden. D o r o w  

et al. (2003) beschreiben für die Art schlammige freie 
Uferflächen stehender und fließender Gewässer, insbe­
sondere mit Salz als Habitatkorrelation. Das künstlich 
entstandene Biotop am Rande der allgemein als „Kali- 
manscharo“ bekannten und landschaftsprägenden Kali­
halde erfüllt erforderliche Besiedelungsvorausset­
zungen. Die Art lebt hier u.a. zusammen mit Saida lit- 
toralis, Saldula pallipes und Orthotylus rubidus. Die 
Verantwortlichen des Kaliwerkes sollten jedoch nicht 
allzu stolz auf ihren entstandenen und sich vergrö­
ßernden Biotop sein, da der negative Einfluss auf seit 
Jahrzehnten bekannte und unmittelbar angrenzende 
„gute entomologische Sammelgebiete“ in Ramstedt, 
Schricke und Rogätz insbesondere von Lepidopterolo- 
gen seit längerem beobachtet wird.

Familie Tingidae (Netzwanzen)

Catoplatus carthusianus ( G o e z e , 1778) EFG 115
N achw eise : Z illy  bei D ardesheim  (4030 /2) 5 Ex. 19.07.1998 
und 4 Ex. 29 .08 .2007 , K lein  Q uensted t/H uy  P au lsk o p f (4032/1 ) 
3 Ex. 18 .05.2007, T ha le /H arz  M ühlenberg  (4232 /1) 1 Ex.
22 .06 .2008  je w e ils  leg., coll. et det. J u n g ;  G ern rode/H arz  B ü­
ckeberg  (4232 /4 ) 3c? + 4 L 08 .06 .2007  leg. e t coll. G ö r i c k e  vid. 
S im o n .

Diese auffällige Tingide lebt an Eryngium campestris 
an wärmebegünstigten Kalkstandorten. An derartigen 
Habitaten wurde die Art aufgefunden.
Dictyonota strichnocera F ieber, 1844 EFG  130
N achw eise : R übeland /H arz  (4231 /1 ) 2 Ex. 01 .07 .1982  leg. et 
coll. J u n g  det. A r n o l d ;  K önigsh iitte /H arz U m gebung  B odestau­
becken (4230 /4 ) lc? 08 .06 .2007  leg. e t co ll. G ö r i c k e  det. S i­

m o n .

Das Exemplar von 2007 wurde von Sarothamnus ge­
klopft. Bei S i m o n  et al. (2008) ist die Art in Deutsch­
land als selten mit voraussichtlich kurz- und lang­
fristig gleichbleibender Bestandsentwicklung einge­
schätzt.
Physatocheila smreczynskii C h i n a , 1952 EFG 146
N achw eis: C o lb itz  bei W olm irsted t, ca. 2 km  O vom  O rt R ich­
tung  R am stedt (3635 /4 ) 1 Ex. 28 .08 .2003  leg. et coll. G ö r i c k e  
det. S im o n .

Nach W a c h m a n n , M e l b e r  &  D e c k e r t  (2006) ist die 
Art von Norden zum Süden hin seltener werdend.
Tingis pilosa H u m m e l ,  1825 EFG 151
N achw eise : Z ieg e lsd o rf bei B urg  (3737 /2 ) je w e ils  12  am
12.04.2007 und 16.05.2007 leg. et coll. G ö r i c k e  det. S im o n ;
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Lindliorst bei C olbitz , ca. 500 m SW  vom  O rt (3635 /4) 11 Ex.
01 .06.2007 leg., coll. e t det. J u n g  und G ö r i c k e ,  te ilw eise vid. 
S im o n .

Tingis pilosa lebt nach D o r o w  et al. (2003) in lichten 
Wäldern, an Waldrändern und Kahlschlägen an Galeo- 
psis und Stachys. Die Auffindungsorte bei Ziegelsdorf 
und Lindhorst sind stark von landwirtschaftlicher Nut­
zung geprägt und befinden sich zwischen Waldrändern 
und Feldern bzw. intensiv genutzten Wiesen auf Halb­
trockenrasen- sowie Brachflächen.

Familie Miridae (Weichwanzen)

Calocoris affinis ( H e r r i c h - S c h a e f f e r , 1835) EFG 213 
Wiederfund, verschollene Art in Sachsen-Anhalt
N achw eise: U ftrungen , N N O  im H aselbach tal (4432/3)
23 .07 .2004  leg. e t coll. G r u s c h w i t z  det. R ie g e r ;  Plötzky, N W  
U m gebung U m flu tkanal (3936 /2) 20 .06 .2008  leg. e t coll. 
G r u s c h w i t z  det. D i e t z e ;  M ägdesprung /H arz  S elkem ühle 
(4333/1) 2 Ex. 10.07.2005, A thensted t/H uy  (4031/4) 3 Ex. 
28 .08 .2007, K lein Q uensted t/H uy  P au lsk o p f (4032/1) 2 Ex.
28 .06 .2008  je w e ils  leg., coll. e t det. J u n g ;  K önigshü tte /H arz 
U m gebung B odestaubecken  (4230 /4 ) \ $  +  1 $  07 .08 .2008 , Be- 
neckenstein /H arz U m gebung  eh em aliger G renzstreifen  R ich­
tung H ohegeiß  (4330 /1) \S +  1 ?  07 .08 .2008  je w e ils  leg. et 
coll. G ö r i c k e  det. S im o n .

Der letzte Nachweis der Art für Sachsen-Anhalt geht 
auf P o l e n t z  (1954) zurück, der 10 Fundorte aus dem 
Harzer Raum aufführt und das Auftreten besonders an 
Urtica dioica beschreibt. Nach W a c h m a n n , M e l b e r  &  

D e c k e r t  (2004) ist C. affinis in Deutschland fast über­
all verbreitet und meist häufig, allerdings im Norddeut­
schen Tiefland selten und in weiten Bereichen fehlend. 
Das jetzige Auffinden an mehreren Fundorten nach 
mehr als 50 Jahren, lässt vermuten, dass sich die Habi­
tatvoraussetzungen zugunsten der Art in Sachsen-An­
halt verschoben haben und/oder auf Massenwechsel 
zurückzuführen ist. Hinsichtlich der Größe und des re­
lativ leichten Nachweises der Individuen ist ein Über­
sehen von Calocoris affinis in den letzten Jahrzehnten 
in Sachsen-Anhalt auszuschließen.
Closterotonms biclavatus ( H e r r i c h - S c h a e f f e r , 1835) 
EFG 217 Wiederfund, verschollene Art in Sachsen- 
Anhalt
N achw eise: T im m enrode/H arz  K üsterberg  (4232 /1) 1 Ex. 
17.07.1999 leg. e t coll. J u n g  det. B a r t e l s ;  Sargsted t/H uy  
(4031 /2) 3 Ex. 02 .07 .2004 , Ilsenburg /H arz  K öhlerho lz (4130/1)
16.06.2006 1 Ex. je w e ils  leg., coll. e t det. J u n g ;  B eneckenste in / 
H arz U m gebung  ehem aliger G renzstreifen  R ich tung  H ohegeiß  
(4330 /1 ) 2 $  07 .08 .2008  leg. e t coll. G ö r i c k e  vid. S im o n .

Auch für diese Miridenart hat P o l e n t z  (1963) den letz­
ten Nachweis für Sachsen-Anhalt geführt. Er beschreibt 
das Auftreten von Closterotomus biclavatus auf nied­
rigen Pflanzen, Gebüsch und Bäumen im Naturschutz­
gebiet „Münchenberg“ gelegen zwischen Neinstedt, 
Stecklenberg und Bad Suderode am Harzrand und ver­
weist auf seine zoo- und phytophage Lebensweise.
Dichrooscytus intermedins R e u t e r , 1885 EFG 221 
Wiederfund, verschollene Art in Sachsen-Anhalt
N achw eis: E lbenau bei S chönebeck  (3936/4) 1 $  05 .06 .2005  
leg. e t coll. G ö r i c k e  det. G ö l l n e r - S c h e i d i n g .

A uch diese A rt w ird in Sachsen-A nhalt in der Rote- 
L iste-K ategorie 0 (B a r te ls ,  G ru sch w itz  & K le in s te u ­
b e r  2004), d. h. ausgestorben bzw. verschollen , geführt 
und w iederum  geh t der letzte Beleg a u f  G. P o le n tz  zu­
rück. P o le n tz  (1954) gib t für die als südöstlich anzu­
sprechende Art, für Juni bis A ugust ein n icht seltenes 
Vorhandensein an Picea, w en iger an A bies, für den 
H arz in B eneckenstein , F riedrichsbrunn, G ernrode und 
Stöberhai (bei W ieda/N iedersachsen) an. D urch den 
Fund nach m ehr als 50 Jahren in Sachsen-A nhalt in der 
E ibaue zw ischen M agdeburg  und S chönebeck bei El­
benau ist die D arstellung von W achm ann, M e lb e r  & 
D e c k e rt (2004) unterm auert, dass die hauptsächlich  in 
M ittelgebirgen verbre ite ten  T iere auch m itunter der 
W irtspflanze ins T iefland folgen.

Phytocoris dimidiatus K i r s c h b a u m , 1856 EFG 242
N achw eis: T angerhü tte /A ltm ark  N  vom  O rt am  Tanger (3536/4) 
1 $  14.08.2008 leg. e t coll. G ö r i c k e  det. S im o n .

P. dimidiatus ist eine Weichwanze, die nicht häufig ge­
funden wird, was wohl auch auf ihre Lebensweise zu­
rückzuführen ist. Sie hält sich am Tage an Laubholz­
stämmen auf und ist am besten durch Abfegen dieser 
zu erlangen. Ältere Nachweise für Sachsen-Anhalt 
existieren bei P o l e n t z  (1961) und jüngere bei G r u s c h ­

w i t z  (2008).

Neolygus contaminatus (F allen, 1807) EFG  270
N achw eise: A thensted t/H uy  (4031/4) 1 E x .  17.06.1988 leg. et 
coll. J u n g  det. E n g e l m a n n ;  K önigshü tte /H arz  U m gebung  B o­
destaubecken  (4230 /4 ) 1 $  07 .08 .2008, B eneckenste in /H arz  
U m gebung  ehem aliger G renzstreifen  R ich tung  H ohegeiß  
(4330 /1 ) 2 ?  07 .08 .2008  je w e ils  leg. e t coll. G ö r i c k e  det. S i­
m o n .

W a c h m a n n , M e l b e r  &  D e c k e r t  (2004) geben für die 
phytophage Art Neolygus (Lygocoris) contaminatus als 
Futterpflanze vorzugsweise fertile Bäume von Betula 
an (seltener auch andere Laubgehölze), an deren Re­
produktionsorganen sie saugen. Auch G ö r i c k e  hat die 
aufgeführten Nachweise an Betula gemacht.

Strong)>locoris leucocephahis ( L i n n a e u s , 1758) EFG 
340
N achw eis: R übeland /H arz  Schm iedeberg  (4231 /1 ) \<$ + 1$
02.07 .2008  leg. et coll. G ö r i c k e  vid. R ie g e r .

Erst durch die Arbeit von R i e g e r  (1997) wurde eine ge­
wisse Sicherheit in die Unterscheidung der beiden 
Schwesterarten Strongy>locoris leucocephalus und ste- 
ganoides gebracht. St. steganoides galt lange als Form 
bzw. Unterart von leucocephalus und bestehende Un­
terscheidungen waren teilweise unzutreffend. Nach 
W a c h m a n n , M e l b e r  &  D e c k e r t  (2004) ist leucocepha­
lus in Deutschland selten und steganoides häufiger.

Strongylocoris niger ( H e r r i c h - S c h a e f f e r , 1835) EFG
342
N achw eise: K önigshü tte /H arz  N SG  „B ocksberg“ (4230 /2) l d  
+ div. L 08 .06 .2007, B eneckenste in /H arz  U m gebung  ehem a­
liger G renzstreifen  R ich tung  H ohegeiß  (4330 /1 ) div. L
14.06.2008 und \<$ +  5Ç  07.08 .2008  je w e ils  leg. et coll. G ö r i ­
c k e  vid. R ie g e r .
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Die vorgenannten Funde wurden durch Absuchen bzw. 
Abklopfen von Meum (Bärwurz) erlangt. Der Fundort 
am Bocksberg in Königshütte wurde dem Verfasser 
durch Herrn W. G ruschwitz bekannt gemacht, der be­
reits in früherer Zeit die Art dort festgestellt hat. Nach 
S imon et al. (2008) ist S. niger eine seltene Art in 
Deutschland.
Strong)>locoris steganoides (J. Sahlberg, 1875) EFG
343 Wiederfund, verschollene Art in Sachsen-An- 
halt
N achw eis: K ön igshü tte /H arz  U m gebung  B odestaubecken
(4230 /4 ) \ $  08 .06 .2007  leg. et coll. G ö r i c k e  det. R ie g e r .

Die einzigen historischen Nachweise der Art in Sach­
sen* Anhalt gehen auf Angaben von P olentz (1954,
1963) zurück.
Globicepsflavomaculatus (Fabricius, 1794) EFG  353
N achw eise : H ainfeld  bei S to lberg /H arz (4431 /2) \ $
04 .07 .2005 , G üntersberge/H arz  (4331 /4 ) 1Ç 10.07 .2005, S il­
berhü tte  bei H arzgerode /H arz  (4332 /4) 15  16.07.2007, B ene- 
ckenste in /H arz  U m gebung  ehem aliger G renzstreifen  R ich tung  
H ohegeiß  (4330 /1 ) 4 $  07 .08 .2008, A ltenb rak /H arz  B odetal 
(4331 /4 ) l c ?  + 1$  14.06.2008 je w e ils  leg. e t coll. G ö r i c k e  det. 
S im o n .

D ie Fam ilie Globiceps zeig t einen ausgeprägten  G e­
schlechtsdim orphism us, die keulenförm igen  W eibchen 
sind fast ausnahm slos brachypter und die schlanken 
langgestreckten  M ännchen sind im m er langflügelig . 
Globiceps flavomaculatus w ird im N orden D eutsch­
lands selten gefunden und ist im Süden häufiger 
(W achmann, M elber & D eckert 2004).

Globiceps fulvicollis Ja k o v lev , 1877 EFG 354 Wie­
derfund, verschollene Art in Sachsen-Anhalt
N achw eise : W esterhausen  bei Q ued linburg , N W  K önigstein  
(4132 /3 ) 18.06.2003 leg. et coll. G r u s c h w i t z  det. S im o n ;  H ars- 
leben bei H alberstad t, N SG  „H ars leber B erge“ (4132 /3) lc?
15.06.2005 leg. et coll. G ö r i c k e  det. S im o n .

D uplizitä t der D inge, auch bei d ieser verscho llenen  A rt 
in S achsen-A nhalt hat P olentz (1963) den L etztnach­
w eis geliefert. Er fand die zoophytophage G. fulvicollis 
häufig  a u f  niederen Pflanzen und G ebüsch im NSG 
„M ünchenberg“ . Interessant ist die Tatsache, dass 
G ruschwitz und G öricke unabhängig  von e inander die 
W iederauffindung der A rt zu ähn licher Z eit und in fast 
gleichem  Terrain gelang. Des w eiteren  ist der U m stand 
zu bem erken, dass sich die B iotope um  den M ünchen­
berg bei Bad Suderode und bei W esterhausen sow ie 
H arsleben sehr ähneln und alle geografisch  zum  Vor­
h arzgeb iet zählen.

Malacocoris chlorizans (Panzer, 1794) EFG 362
N achw eis: B eneckenstein /H arz U m gebung  ehem aliger G renz­
s treifen  R ichtung H ohegeiß  (4330 /1 ) 1 9  07 .08 .2008  leg. et 
coll. G ö r i c k e  det. S im o n .

G ruschwitz (2008) fand Malacocoris chlorizans 2006 
an mehreren Stellen in und um Staßfurt an Corylus und 
Tilia. Die Feststellung bei Beneckenstein erfolgte an 
Tilia.

Mecomma ambulans (F a lle n , 1807) EFG  364 Wieder­
fund, verschollene Art in Sachsen-Anhalt
N achw eis: B eneckenste in /H arz  U m gebung  ehem aliger G renz­
s treifen  R ich tung  H ohegeiß  (4330 /1) 2Ç  07.08 .2008  leg. et 
coll. G ö r i c k e  vid. S im o n .

P olentz (1954) gibt das Vorhandensein von Mecomma 
ambulans auf feuchtem Gelände im Harz an Farnen 
und niederen Pflanzen als nicht selten, aber meist in 
geringer Anzahl, an. D orow et al.(2003) benennen 
feuchte, beschattete Niedervegetation als Lebensraum.

Orthotylus virens (F a lle n , 1807) E FG  378 Wieder­
fund, verschollene Art in Sachsen-Anhalt
N achw eis: S ip tenfe lde /H arz  (4332 /1) 1 $  10.07.2005 leg. et 
coll. G ö r i c k e  det. G ö l l n e r - S c h e i d i n g .

P olentz (1958) schildert das zahlreiche Auftreten der 
Art im August 1957 an schmalblättrigen Weiden bei 
Gernrode und Bad Suderode. Dies stellt den letzten 
historischen Nachweis für Sachsen-Anhalt dar. Das 
Tier in Siptenfelde wurde gleichfalls durch G öricke 
von einer Salix-Art mit schmalen Blättern geklopft. 
Orthotyliis virens ist in Deutschland selten (S imon et al. 
2008).

Pilophorus clavatus (L innaeus, 1767) EFG 389
N achw eise : H ohenw arthe , N SG  „W einberg“ (3736 /3) 1 $
12.08.2004, S ip tenfe lde /H arz  (4332 /1) 1 $  10.07.2005,
K ah rsted t/A ltm ark  N SG  „K albescher W erder“ (3234 /4 ) 1$
24 .09 .2005 , B eneckenste in /H arz  U m gebung  eh em aliger G renz­
streifen  R ich tung  H ohegeiß  (4330 /1) 1$  07 .08 .2008 , Tanger­
hü tte /A ltm ark  N  vom  O rt am  T anger (3536 /4 ) 2 $  14.08.2008 
je w e ils  leg. et coll. G ö r i c k e  det. S im o n .

Die Art wird/wurde in Sachsen-Anhalt nicht häufig ge­
funden und ist hier in die Rote-Liste-Kategorie 1 (B ar­
tels, G ruschwitz &  K leinsteuber 2004), d.h. vom 
Aussterben bedroht, eingeordnet. Die oben genannten 
Funde des Autors aus verschiedenen Regionen des 
Landes Sachsen-Anhalt lassen bei einer Neubearbei­
tung der Roten Liste des Landes eine Abstufung der 
Kategorie möglich erscheinen.

Pilophorus simulons Josifov , 1989 EFG 392 Neu in 
Sachsen-Anhalt
N achw eis: B ey e n d o rf bei M agdeburg , M agerrasenb io top  
(3935 /2 ) \ S  11.07.2007 leg. e t coll. G ö r i c k e  det. S im o n .

Ein M ännchen von Pilophorus simulans w urde aus der 
B aum -S trauch-Sch ich t des geschützten  B iotops „M a­
gerrasen in den Sohlener B ergen“ bei B e yendorf (ein­
gegliederter O rtsteil von M agdeburg) m it e in liegender 
S treuobstw iese und um gebenem  L aubw aldgürtel ge­
klopft (Abb. 1). D ie A rt ist neu für Sachsen-A nhalt 
und O stdeutschland. W achmann, M elber &  D eckert 
(2004) verw eisen  a u f  nur vereinzelte  N achw eise von 
P. simulans im Süden D eutschlands, geben die V erbrei­
tungsgrenze bis zum  M ittelrhein- und M aingebiet an 
und kennzeichnen die Spezies als w ärm eliebend und 
selten. Bei H offmann & M elber (2003) ist die A rt in 
D eutschland für N ordrhein-W estfalen , H essen, R hein­
land-Pfalz, Bayern und B aden-W ürttem berg  verzeich­
net. Pilophorus simulans w urde erst 1989 beschrieben
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und war bis dahin verkannt. Insofern sollten Museums­
material und alte Sammlungen durchgesehen werden. 
Am Fundort in Beyendorf wurde simulons zusammen 
mit Pilophorus perplexus aufgefunden.

Eurycolpus flaveolus (Stal, 1858) EFG 430
N achw eis: G ern rode/H arz  B ückeberg  (4232 /4 ) 2 $  16.07.2007 
u n d  l o  02 .07 .2008 leg. et co ll. G ö r i c k e  det. S im o n .

Die kleine grün, gelb und anthrazitgefarbte  attraktive 
M iride ist a u f  B upleurum  spezialisiert. D ie phytophage 
Art tritt an K alkstandorten  an der F u tterpflanze auf. 
N ach Simon et al. (2008) ist Ewycolpus flaveolus in 
D eutschland selten. N eben vorgenannten  Funden er­
folgte ein N achw eis in T hüringen  an der G renze zu 
Sachsen-A nhalt: S tem peda, N SG  „A lter S to lberg“ 
(4431/3) \<S und 2Ç 04.07.2005 leg. e t coll. G öricke , 
det. G ö lln e r-S ch e id in g .

Placochilus seladonicus (F allen, 1807) EFG 460
N achw eise: H ain feld  bei S to lberg /H arz (4431/2) 8 Ex.
04 .07 .2005 leg., coll. et det. J u n g  und G ö r i c k e ;  S ip tenfe lde / 
H arz (4332 /1) 1Ç 10.07.2005 leg. e t coll. G ö r i c k e  det. G ö l l -  

NER-ScHEIDING.

Dorow et al. (2003) und W achmann, M elber & D e­
ckert (2004) geben als H abitate m agere Triften, K alk­
m agerrasen und Sandbiotope m it den W irtspflanzen 
K nautia und Scabiosa an. Polentz (1958) schrieb  noch, 
dass genaue B eobachtungen ergeben haben, dass die 
A rt m it ihren Larven a u f  den Vorbergen bei G ernrode 
nur an G alium  verum  lebt. Placochilus seladonicus ist 
in D eutschland selten (S imon et al. 2008). Die E inträge 
w urden durch  A bkäschern  der B odenvegetation  erzielt. 
A uch bei d ieser A rt w urde ein Fund in Thüringen g e­
m acht: S tem peda, N SG  „A lter S to lberg“ (4431/3) 1Ç
04.07.2005 leg. et coll. G öricke, det. G öllner-S chei- 
ding.

Psallus varions (H errich-S chaeffer, 1841) EFG 490
N achw eise : T im m enrode/H arz  K üsterberg  (4232 /1 ) 1Ç
10.07 .2005, H ainfeld  bei S to lberg /H arz (4431/2) 1 $  04 .07 .2005 

je w e ils  leg. e t coll. G ö r i c k e  det. G ö l l n e r - S c h e i d i n g .

In Sachsen-Anhalt (B artels, G ruschwitz & K leinsteu­
ber 2004) ist die Art in die Rote-Liste-Kategorie 2 
(stark gefährdet) eingeordnet.

Familie Reduviidae (Raubwanzen)

Phymata crassipes (F abricius, 1775) EFG 574
N achw eise : W ienrode/H arz F orsthaus E ggerode S onnenberg  
( 4 2 3 2 / 1 )  ca. 3 0  Ex. durch T eilnehm er E xkursion  LA U  ST am
1 6 .0 5 .1 9 9 8  festgeste llt te ilw eise leg., coll. et det. J u n g ;  W ienro­
de/H arz  F orsthaus E ggerode S onnenberg  ( 4 2 3 2 / 1 )  4<$ +  5 Ç
04 .07 .2005 , G ern rode/H arz  B ückeberg  (4232/4) 13  08 .06 .2007  
und 4 9  16.07.2007 und 1 L 02 .07 .2008 , G ern rode/H arz  N SG  
„A lte  B urg“ (4233 /3 ) 1$  13.05.2008 je w e ils  leg., coll. e t det. 
G ö r i c k e .

Bei S imon et al. (2008) ist Phymata crassipes als sel­
tene deutsche Art und als Klimagewinner gekennzeich­
net. D orow et al. (2003) definieren als Habitatkorrela­
tionen warme, offene Hänge mit Gebüsch und Stauden 
und die Lebensumstände mit z.B. auf Schafgarbeblüten

lauernd. Auch W achmann, M elber &  D eckert (2006) 
beschreiben erforderliche Biotope für P crassipes mit 
ausreichender Sonneneinstrahlung, z.B. Kalkmagerra­
sen, Felsheiden bzw. südexponierte Hänge und die 
Imagines und deren Larven als Lauerjäger. Die Art ist 
hinsichtlich ihres Erscheinungsbildes und ihrer interes­
santen Lebensweise und des Nahrungserwerbs, ähnlich 
einer Gottesanbeterin im Miniformat, ein Kleinod der 
Natur.

Familie Lygaeidae (Bodenwanzen)
Orsillus depressus (D allas, 1852) EFG 615
N achw eis: H arbke, Sch losspark  (3832 /1 ) \ $  + 1Ç 24.08 .2007  
leg., coll. et det. G ö r i c k e .

Die Art wurde im Jahr 2004 neu für die Fauna Sachsen- 
Anhalts und Ostdeutschlands festgestellt (G ruschwitz 
&  G öricke 2005) und G öricke (2006b) hat auf zusätz­
liche Feststellungen von 2003 und 2005 in Sachsen- 
Anhalt hingewiesen. Die noch in den 70er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts rein mediterrane Wanze Or­
sillus depressus sucht gezielt das Umfeld menschlicher 
Siedlungsbereiche mit dort vorhandenen zusätzlichen 
Wärmeoptionen auf und nutzt dort insbesondere Juni­
perus, Chamaecyparis und Thuja als Nahrungspflan­
zen.
Macroplaxpreyssleri (F ieber, 1837) EFG 638 
N achw eise : H uy-N einsted t/H uy  (4031 /1 ) 3 Ex. 06 .07 .2002 , 
R übeland /H arz U m gebung  B lauer See (4231 /1) 4  Ex.
2 9 .06 .1999  und 3 Ex. 22 .06 .2004 , S argsted t/H uy  (4031 /2 ) lE x .
27 .07 .2007  je w e ils  leg., coll. e t det. J u n g ;  G ern rode/H arz  B ü­
ckeberg  (4232 /4) 1 $  02 .07 .2008  leg. e t coll. G ö r i c k e  vid. S i­
m o n .

Polentz (1963) gibt die Art vereinzelt auf Helianthe- 
mum nummularium im NSG „Münchenberg“ bei Bad 
Suderode an. Neuere Nachweise für Sachsen-Anhalt 
sind bei G ruschwitz &  Bartels (2000) aufgeführt.
Metopoplax ditomoides (A. C osta, 1847) EFG 639
N achw eise: B lankenburg /H arz U m gebung  O sterho lz  (4131/4)
5 Ex. aus eingelagerten  K iefernzw eigen  A pril 2007 , K lein 
Q uensted t/H uy  P au lsk o p f (4032 /1) 1 Ex. 04 .05 .2007  je w e ils  
leg., coll. et det. J u n g ;  G oitzsche  bei B itterfe ld , R ena tu rierungs- 
geb ie t T onhalde (4340 /3) 1 Ex. 04. +  05 .06 .2005 leg. et coll. 
G ö r i c k e  vid. D e c k e r t ,  G ern rode/H arz  B iickeberg  (4232 /4 ) lc? 
+ 2 $  08 .06 .2007  leg. e t coll. G ö r i c k e  det. D e c k e r t ,  Z iegels­
d o rf  bei B urg (3737 /2) 3 Ex. 16.05.2007 und 1$  20 .06 .2007  
leg. e t coll. G ö r i c k e  vid. S im o n .

Metopoplax ditomoides lebt phytophag an verschie­
denen Kamillearten und ist ebenfalls, wie Macroplax 
preyssleri in Deutschland selten (W achmann, M elber

6  D eckert 2007).

Philomyrmex insignis R. F. Sahlberg, 1848 EFG 642
N achw eise: S tendal-S üd , R öxer W ald (3437 /1 ) 22 Ex.
20 .10 .2008  u n d  17 Ex. 18.03.2009 a u s  K i e f e r n z a p f e n  g e s i e b t  
j e w e i l s  l e g . ,  c o l l .  e t  d e t .  S t r o b l ,  t e i l w e i s e  d e t .  M e l b e r  u n d  c o l l .  
G ö r i c k e ;  G o m m e r n ,  SW  O r t s g r e n z e  a n  S t r o m t r a s s e  B in n e n d ü ­
n e  (3936/2) l c ?  01 .04 .2009 , 18 0 6 .05 .2009  u n d  \<3 + 2 $
14.05.2009 aus K iefernzapfen  gesieb t je w e ils  leg. e t det. G ö r i ­
c k e ,  coll. S im o n  ( E x .  vom  01 .04 .2009) und G ö r i c k e ;  B lanken­
burg /H arz O sterho lz  S ü d sp itze (4 1 3 1/4) 1 Ex. 11.07.2009 und 2 
Ex. 19.07.2009 leg., coll. et det. J u n g .
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M elber & S prick (1993) stellen die A rt erstm als für 
M itte leuropa 1992 in S taffelde bei S tendal/A ltm ark  
fest. D eckert (2004) fuhrt m ehrere Fundorte in B ran­
denburg  a u f  und w eist a u f  ein notw endiges V orhanden­
sein von C ladonia an den A uffindungsplätzen  hin. 
Strobl &  H einze (2008) verw eisen a u f w eitere Funde 
bei S tendal, sow ohl in der M ehrzahl beim  A ussieben 
von K iefernzapfen , als auch in einem  Fall Ende M ärz 
2005 im R öxer W ald am  B oden laufend. R Strobl er­
zielte o.g. zusätzliche N achw eise und inform iert über 
D etails des A uffm dens von Philomyrmex insignis. Die 
17 Exem plare vom  18.03.2009 hat Strobl aus ca. 130 
Stück K iefernzapfen  ausgesiebt. D ie Z apfen  w urden 
am W aldrand a u f  einer sonnenbeschienenen L ichtung 
im R öxer W ald bei S tendal von Sandboden gesam m elt. 
D ie Funde durch G öricke am  R ande einer B innendüne 
am südw estlichen O rtsrand von G om m ern bei M agde­
burg w urden ebenfalls durch A ussieben von K iefern­
zapfen gem acht. D ie N achw eisquote w ar allerdings 
w esentlich  geringer. A us jew eils  m ehreren hundert 
Zapfen  am  01.04. und 06.05.2009 w urde jew eils  nur 1 
E xem plar ausgesiebt. D ie Z apfen w urden im W ald zw i­
schen hohem  G rasbew uchs und am  W aldrand a u f  o f­
fenem  G elände gesam m elt. A ls am  14.05.2009 nur in 
der Sonne a u f  offenem  Sandboden liegende Z apfen (ca. 
150 Stück) ausgesiebt w urden, stieg  die E rfolgsquote. 
E rw ähnensw ert zum  Fundort an der S trom trasse in 
G om m ern ist auch die Parallelitä t zu D eckert (2004), 
der u. a. in H artm annsdorf bei Berlin die A rt a u f  einem  
hügligen O ffenstandort fand, der ebenfalls durch den 
Bau einer H ochspannungsleitung entstanden ist. A uch 
die N achw eise von J ung im Juli 2009 am H arz sind un ­
ter den bekannten Fundum ständen Sandstandort, K ie­
fern, Z apfen  und Flechten entstanden und deuten a u f  
eine flächenm äßige V erbreitung der A rt in geeigneten  
B iotopen in S achsen-A nhalt hin. In teressan t für die 
D okum entation  der Lebensw eise der A rt erschein t die 
A nnahm e, dass insignis offensichtlich  die Z apfen  bei 
w arm em  W etter verlässt (siehe freilaufendes T ier vom  
M ärz 2005 in S tendal) und bei kühleren T em peraturen 
bzw. als Schlafplätze (u.a. bei den drei M itte Mai in 
G om m ern festgestellten T ieren herrschten  relativ  tiefe 
Tem peraturen), diese w ieder aufgesucht w erden.

Tropidophlebia costalis (H e rr ic h -S c h a e ffe r , 1850) 
EFG 643 Neu in Sachsen-Anhalt
N achw eis: G om m ern , B innendüne am  K ulk (3936 /2 ) 1Ç
29 .05 .2009  und 18  02 .06 .2009  leg., coll. et det. G ö r ic k e .

Abweichend zum Fundort der vorgenannten Art fand 
der Verfasser Tropidophlebia costalis durch Boden­
suche jeweils nachmittags bei Sonnenschein freilau­
fend auf dem Sandboden einer anderen Binnendüne in 
Gommern. Die Binnendüne am Kulk ist die wohl mit 
20 m Höhe höchste Wander- und Binnendüne Deutsch­
lands. Die Düne im Gebiet der Stadt Gommern, welche 
auch als „Fuchsberg“ bezeichnet ist, steht seit 1936 als 
Naturdenkmal unter Schutz, besitzt einen steilen Nord­
ost- und flach abfallenden Südwesthang und am Fuße

der ste ilen Seite befindet sich ein B ade- und A ngelsee 
(K ulk). N ach  S imon et al. (2008) ist Tropidophlebia 
costalis eine extrem  seltene A rt in D eutschland und 
b isher aus B erlin /B randenburg , Sachsen, T hüringen, 
H essen und Bayern bekannt (A bb. 2). Bei D eckert 
(2004) sind B em erkungen zur L ebensw eise der A rt und 
m ehrere N achw eise in Berlin und B randenburg  bis zum 
Jahr 1989 publiziert. D er A utor verw eist auch hier, wie 
bei der vorangegangenen  A rt, a u f  C ladonia-F lechten  
neben M oos und Pflanzensam en, als N ahrungspflan­
zen. W achmann, M elber & D eckert (2007) definieren 
das T ier als östliche A rt, m it dem  A uftreten  am  Boden 
un ter F lechtenrasen  a u f  sterilem  Sand trocken-w arm er 
S tandorte m it D ünencharakter und m it dem  B esaugen 
am  B oden vorhandener Sam en. A ls in teressante B e­
gleitart a u f  der B innendüne in G om m ern konnte Geo- 
coris ater in M enge in Form  von Im agines und als Lar­
ven festgestellt w erden.

Ischnocoris angustulus ( B o h e m a n , 1852) EFG 658
N a c h w e i s e :  H a r s l e b e n  b e i  H a lb e r s t a d t ,  N S G  „ H a r s l e b e r  B e r g e “ 
(4132 /3) 2 Ex. 27 .08 .1995  l e g .  e t  c o l l .  J u n g  d e t .  B a r t e l s ; G o m ­
m ern, SW  O rtsg renze  a n  S trom trasse  B in n e n d ü n e  (3936 /2 ) 1 Ç
17.09.2008 l e g .  e t  c o l l .  G ö r ic k e  d e t .  S i m o n ; H o h e n w a r th e ,  K r ä ­
h e n b e r g e  G e s i e b e  (3736 /3 ) 1 Ex. 28 .03 .2009  l e g . ,  c o l l .  e t  d e t .  
G ö r ic k e .

S i m o n  et al. (2008) verzeichnen Ischnocoris angustulus 
als seltene Art in Deutschland. S t r o b l  &  H e i n z e  (2008) 
geben Bodenfallenfange aus der Umgebung von Gar­
delegen/Altmark aus dem Jahr 2004 an.

Megalonotus antennatus ( S c h i l l i n g , 1829) EFG 687 
N achw eise : H eim burg /H arz  N SG  „Z iegenberg“ (4131 /3 ) 1 Ex. 
24 .06 .1995  leg. et coll. J u n g  det. B a r t e l s ; A thensted t/H uy  
(4031 /3 ) 1 Ex. 28 .01 .2008  leg., coll. et det. J u n g ; D ah lenw ars­
leben , F elsenberg  G esiebe (3835 /1 ) l j 1 + 2 2  06 .04 .2009  leg., 
coll. et det. G ö r ic k e .

D o r o w  et al. (2003) stellen Fluß- und Teichufer sowie 
feuchtere Wälder als Lebensräume für Megalonotus 
antennatus fest. H .  S i m o n  (schriftliche Mitteilung) 
weist bei der Art auf stark rückläufige Nachweise in 
Deutschland hin.

Familie Berytidae (Stelzenwanzen)
Gampsocoris punctipes (G ermar, 1822) EFG  739
N achw eise: T im m enrode/H arz  K üsterberg  (4232 /1 ) je w e ils  1 
Ex. am  09 .07 .1999  und 10.07.2004, K lein  Q uenstedt/H uy 
P au lsk o p f (4032 /1 ) je w e ils  zah lre iche  Ex. am  16.07.1999 und
28 .08 .2007  je w e ils  leg., coll. e t det. J u n g ; G ern rode/H arz  Bii- 
ckeberg  (4232 /4) 2 Ex. 16.07.2007 leg., co ll. e t det. G ö r ic k e .

Das Auftreten und die Entwicklung der Art ist an die 
Hauhechelarten Ononis spinosa oder Ononis repens ge­
bunden ( W a c h m a n n , M e l b e r  &  D e c k e r t  2007). P o ­

l e n t z  (1954) gibt ein zahlreiches Erscheinen von G. 
punctipes in den Harzer Vorbergen bei Blankenheim 
und Gernrode an.

Familie Coreidae (Randwanzen)
Spathocera dalmanii ( S c h i l l i n g , 1829) EFG 750
N achw eise: H arsleben  bei H alberstad t, N SG  „H arsleber B erge“ 
(4132 /4 ) 1 Ex. 20 .05 .1989  leg., coll. et det. J u n g ; B ertingen, ca.
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I km N W  vom  O rt T rocken rasenb io top  B odensuche (3637/1) 
lo  16.04.2007 leg. e t coll. G ö r i c k e  vid. S im o n ;  G om m ern, 
B innendüne am  K ulk  (3936 /2 ) 20  Ex. 02 .06 .2009  leg., coll. et 
det. G ö r ic k e .

Spathocera dalmanii ist in den S andgebieten  des nörd­
lichen T ieflands verbre ite t und im Süden D eutschlands 
selten. A ls phy tophage A rt ist sie als N ahrungspflanze 
an Rum ex, insbesondere R um ex acetosella, gebunden 
(W achmann, M elber & D eckert 2007). D ie A ufsam m ­
lung der 20 E xem plare am  Rande des SW -H angs der 
B innendüne in G om m ern erfo lg te durch A bkeschern 
der B odenvegetation . Seltene bzw. w enig  nachgew ie­
sene W anzen können auch lokal in geeigneten B ioto­
pen jah rw eise  häufig sein (G öricke 2008).

Arenocoris/allenii (S chilling, 1829) EFG 753
N achw eise: Z illy  bei D ardesheim  (4030 /2 ) 1 Ex. 01 .09 .2007 
leg., coll. et det. J u n g ;  B ertingen , ca. 1 km  N W  vom  O rt T ro­
ckenrasenb io top  B odensuche (3637 /1 ) \ $  16.04.2007 leg. et 
coll. G ö r i c k e  vid. S im o n .

Arenocoris /allenii ist gleichfalls vermehrt in Sandbio­
topen verbreitet und bei D orow et al. (2003) sind of­
fene sandige Ödländer als Habitat angegeben.

Nemocoris /allenii R. F. S a h lb e rg , 1848 EFG 761 
Wiederfund, verschollene Art in Sachsen-Anhalt
N achw eis: S ilbe rhü tte  bei H arzgerode /H arz  (4332 /4) 1$
16.07.2007 leg. et coll. G ö r i c k e  vid. D e c k e r t  und S im o n

Der letzte N achw eis der A rt in S achsen-A nhalt stam m t 
von W ahnschaffe von vor 1885 für den Raum  um  W e­
ferlingen (Schumacher 1913). A uch der letzte bekannte 
deutsche Fund liegt für die im Land als extrem  selten 
e ingestufte A rt einige Jahre zurück und erfo lg te durch 
M orkel 1998 in H essen (S imon et al. 2008). D as T ier 
von S ilberhütte w urde aus n iederer V egetation gestreift. 
Der F undort im H arz befindet sich an der S traße zw i­
schen S ilberhütte nach Straßberg im B ereich R inken­
m ühle in der S elkeniederung und in der U m gebung 
eines zufließenden k leinen B achlaufs m it um gebenen 
W aldrändern, Feuchtw iesen  sow ie trockeneren  W ie­
senbere ichen und Ö dland. G. Polentz (1956) gibt die 
A rt n ich t für S achsen-A nhalt an, berichtet aber, dass 
die auch se iner M einung nach wohl überall seltene 
W anze im M ärz 1936 bei G oslar/N iedersachsen  gefun ­
den w urde.

Familie Cydnidae (Erdw anzen)

Thyreocoris scarabaeoides (L innaeus, 1758) EFG 797
N achw eise: C alfö rde (3633 /2) 5 Ex. 06 .06 .1992, R übeland / 
H arz B odenfa lle  (4231 /1 ) 1 Ex. M ai 1996, S tapelburg-E cker- 
ta l/H arz  B odenfa lle  (4130 /1 ) 1 Ex. M ai 1997, A thensted t/H uy  
(4031 /2 ) 1 Ex. 25 .08 .2007  je w e ils  leg., coll. e t det. J u n g ;  K re- 
pen fe ld  bei S tenda l/A ltm ark  B arberfa lle  LA U  ST (3336 /2 ) 1 
Ex. 04 .05.2001 leg. et det. J u n g  co ll.G ö rick e ; G oitzsche  bei 
B itterfe ld , R ena tu rierungsgeb ie t E k lek to rfang  (4340 /3) 1 Ex. 7 
+ 8/2005 leg. K. B re i tb a r th  coll. e t det. G ö ricke ; Z ieg e lsd o rf 
bei B urg  (3737 /2 ) 3 $  12.04.2007 und \ $  +  3 $  16.05.2007 und 
1 $  08 .06 .2007 , L indho rst bei C olb itz , ca. 500 m SW  vom  O rt 
(3635 /4 ) 1 Ex. 24 .05 .2007 , B ertingen , ca. 1 km  N W  vom  O rt 
T rocken rasenb io top  (3637 /1 ) \ ß  16.04.2007 und I Ex.
28 .04 .2008  und 2 Ex. 05 .05 .2008  je w e ils  leg., coll. et det. G ö­
r i c k e .

Die A rt lebt an trocken-w arm en, oft sandigen S tandor­
ten am  Boden un ter verschiedenen Pflanzen (W ach­
mann, M elber &  D eckert 2008). G öricke (2006a) hat 
das A uftreten  von Thyreocoris scarabaeoides u. a. auch 
an W änden erw ähnt. P olentz (1963) gibt die A rt als 
nicht häufig un ter Laub und Steinen an. T. scarabaeo­
ides ste llt m an vorzugsw eise durch B odensuche fest. 
Die Funde bei Z iegelsdorf, B ertingen und L indhorst 
hat der V erfasser in der M ehrzahl jedoch  durch flach- 
gründiges A bkeschern  sehr spärlich bew achsener Sand­
böden erzielt.

Familie Scutelleridae (Schildwanzen)
Odontoscelis/uliginosa (L innaeus, 1761) EFG 803 
N achw eise: A ken 1 km  O vom  O rt (4138 /2 ) 1 Ex. 27 .06 .1987 
leg. H ie k e  coll. Z M B  B erlin  det. D e c k e r t ;  H aldensleben  
(3734 /1 ) 1 Ex. 01 .08 .1992 , B lankenburg /H arz U m gebung  P fei­
fenkrug  B odenfa lle  (4131 /4 ) 1 Ex. Juni 1998, Z illy  bei D ar­
desheim  (4030/2) 1 Ex. 04 .07 .1997 , K lein Q uensted t/H uy  
P au lsk o p f (4032 /1 ) 1 Ex. 18.05.2007 je w e ils  leg., coll. e t det. 
J u n g ;  M ahlw inke l/A ltm ark  ex tensive W iese S vom  O rt (3636/2)
1 $  12.06.2007 leg. et coll. G ö r i c k e  det. D e c k e r t .

D orow et al. (2003) geben für Odontoscelis /uliginosa 
Offenlandbiotope und die Lebensweise am Boden un­
ter Polster von Leguminosen an. Die A rt steigt selten 
an Pflanzen auf, wobei das Exemplar bei Mahlwinkel 
auf einer Wiese neben stillgelegten Bahngleisen geke- 
schert wurde.
Phimoderaflori F ieber, 1863 EFG 806 
N achw eis: G om m ern , SW  O rtsg renze an S trom trasse B innen ­
düne (3936 /2) \ <S 17.09.2008 leg. et coll. G ö r i c k e  det. S im o n .

Phimodera flori ist in D eutschland extrem  selten und 
der letzte deutsche sow ie g leichfalls sachsen-anhalti- 
n ische N achw eis stam m t von L eibe (1997) aus dem  
Jahr 1995 (coll. L eibe, vid. M elber) für den E lb-H avel- 
W inkel bei H avelberg  (S imon et al. 2008). D iese 
k leinere B innendüne liegt im Ü brigen von der großen 
W anderdüne am K ulk in G om m ern ca. 1 km  w estlich. 
D ie Larven und Im agines leben nach W achmann, M el­
ber &  D eckert (2008) an G rasw urzeln  (C orynephorus 
canescens). D as betreffende S ilbergras kom m t in B e­
ständen zusam m en m it C arex a u f  der D üne vor. Das 
M ännchen von Phimodera flori vom  Septem ber 2008 
w urde bei w arm em  sonnigen W etter am frühen N ach­
m ittag a u f  der Südseite der B innendüne a u f  sehr spär­
lich m it G räsern und Flechten bew achsenem  jedoch  
fast kahlem  Sandboden festgestellt. In teressan t er­
schein t die Tatsache, dass sich die B odensuche des Ver­
fassers nach H eteropteren a u f  der B innendüne bereits 
vor dem  A uffinden der A rt über m ehrere S tunden h in­
zog und die unm ittelbare Fundstelle davor m ehrfach 
kontro lliert und begangen w urde, w as das T ier dann of­
fensichtlich n icht störte, bei noch höheren  A ußen tem ­
peraturen  das Erdreich zu verlassen  und a u f  dem  Sand­
boden an der O berfläche zu sitzen.

Familie Pentatomidae (Baumwanzen)
Jalla dumosa (L innaeus, 1758) EFG 809 
N achw eise: Z illy  bei D ardesheim  sü dexpon ie rter H alb trocken ­
rasen  (4030/2) 1 Ex. 23 .06 .1997 , 18  04 .07 .1997  und 1 Ex.
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(d ieses aus B arberfa lle ) O k tober 1997 je w e ils  leg., coll. et det. 
J u n g ,  E x. vom  04 .07 .1997  coll. G ö r i c k e ;  K lein  Q uensted t/H uy  
P au lsk o p f (4032 /1) 1 Ex. 01 .05 .2004  leg., coll. et det. J u n g ;  
H arsleben  bei H alberstad t, N SG  „H ars leber B erge“ (4132/3) 
B odensuche L 15.06.2005 im T rockenrasen  H äu tung  zu r Im ago
2  am  20 .05 .2005  leg., coll. e t det. G ö r i c k e ;  K önigshü tte /H arz  
U m gebung  B odestaubecken  (4230/4) B odensuche L 08 .06 .2007  
H äu tung  zum  Im ago 8  am  14.06.2007 leg., coll. e t det. G ö r i ­
c k e ;  B ertingen , ca. 1 km  N W  vom  O rt T rockenrasenb io top  B o­
densuche (3637 /1 ) 1 Ex. 24 .04 .2008  leg. et det. G ö r i c k e  coll. 
S im o n .

Die attraktive zoophage Heteroptere Jalla dumosa ist 
in Deutschland sehr selten (S imon et al. 2008) und die 
Habitatkorrelationen werden bei D orow et al. (2003) 
mit dem Auftreten am Boden von offenen, sonnenbe­
günstigten Trockenflächen charakterisiert. Die von Gö­
ricke eingetragenen Larven aus dem NSG „Harsleber 
Berge“ und aus Königshütte häuteten sich unproblema­
tisch zum Imago. Die in Gefangenschaft angebotenen 
Raupen und Spinnen wurden nicht angenommen und 
die Tiere „entschlossen sich“ vermutlich auch hinsicht­
lich des Fehlens des notwendigen Kleinklimas speziell 
der an den Fundorten herrschenden intensiven Sonnen­
einstrahlung innerhalb weniger Tage zu einer Zwangs- 
imaginalhäutung.
Aelia klugii H ahn, 1831 EFG 816
N achw eise : R übeland /H arz  (4231/1) 2 Ex. 28 .06 .1996 , B lan­
kenbu rg /H arz  S U m gebung  P feifenkrug  (4131 /4 ) 2 Ex. 
13 .08.1998, K önigsh iitte /H arz U m gebung  B odestaubecken  
(4230 /4 ) 27 .06 .2005 , T anne/H arz B odetal R ich tung  K ön igshü t­
te (4230 /3 ) 1 Ex. 22 .08 .2007  je w e ils  leg., coll. e t det. J u n g ;  K ö­
n ig shü tte /H arz  U m gebung  B odestaubecken  (4230 /4) 2c5' + 1 ?
29 .06 .2004  und 4 $  08 .06 .2007 und \<$ +  3 $  07 .08 .2008 , C o l­
bitz , N W  T ruppenübungsp la tz  C o lb itz-L etz linger-H eide  an 
S traße nach  H ütten  (3635/1) \<$ +  4 2  01 .06 .2007 , B allensted t/ 
H arz N SG  „G egenste ine“ (4233/3) 2 $  +  12  13 .05 .2008, R übe­
land /H arz S chm iedeberg  (4231/1) je  \<8 14.06.2008 und
02 .07 .2008  j e w e i l s  l e g . ,  c o l l .  e t  d e t .  G ö r i c k e .

S imon et al. (2008) verzeichnen die A rt in D eutschland 
als selten und als verm eintlichen K lim agew inner. In 
D eutschland ist Aelia klugii überall vorkom m end, aber 
bis a u f  die Sandgebiete des nördlichen T ieflandes nur 
lückenhaft verzeichnet; im deutschen M ittelgebirgsbe- 
reich, im Süden und in Ö sterreich ex istieren  nur ver­
streute Funde (W achmann, M elber & D eckert 2008). 
O ben gem achte N achw eise von Fundorten im H arz und 
die festgestellten  E xem plare in der C olbitz-L etz linger- 
H eide etablieren  den V erbreitungsraum  S achsen-A nhalt 
und früher gem achte Funde. Polentz (1954) bezeichnet 
sechs F undplätze im H arzer R aum  und Strobl &  H ein­
ze (2008) nennen einen Fund aus der U m gebung  um  
Stendal aus dem  Jahr 1987. D orow et al. (2003) geben 
Aelia klugii als „nordöstliche A rt, a u f  G räsern  verhei- 
deter T rockenflächen“ an.

Palomena vividissima (Poda, 1761) EFG 832
N achw eise : K lein Q uensted t/H uy  P au lsk o p f (4032 /1 ) \ 8  + 12  
in K opula an  b lühendem  G inster 01 .05 .2004  leg., coll. e t det. 
G ö r i c k e ;  H alberstad t, ca. 1 km  S R ich tung  H arsleben  (4132 /1) 
1 Ex. 20 .06 .2004 , W ienrode/H arz F orsthaus E ggerode S onnen ­
berg  (4232 /1 ) 1 Ex. 10.07.2004, A thensted t/H uy  (4031 /1 ) 1 Ex.
16 .05.2009 j e w e i l s  l e g . ,  c o l l .  e t  d e t .  J u n g .

Die Art unterscheidet sich von der häufigen Palomena 
prasina in der Länge des 2. und 3. Fühlergliedes (bei 
prasina gleich lang, bei vividissima 2. Glied länger) 
und in der Wölbung des vorderen Außenrandes des 
Pronotums (bei pvasina leicht eingesenkt, bei vividissi­
ma nach außen gebogen). Diejenigen, welche die Art 
festgestellt haben, werden bestätigen können, dass bei 
der Untersuchung von Dutzenden oder Hunderten Pa- 
lomena-Tieren und auch nur dort, wo die Art vor­
kommt, womöglich ein Exemplar von P. vìvidissima 
dabei ist. Die Unterscheidung beider Arten ist eindeu­
tig. Dennoch empfiehlt es sich, das zu untersuchende 
Tier zwischen den Fingern zu fixieren und die Diffe­
renzierung unter Zuhilfenahme einer Taschenlupe vor­
zunehmen.

Sciocovis homalonotus F ieber, 1851 EFG 844
N achw eis: W örlitz  bei D essau , W örlitzer P ark  (4140 /4) \ 8
31 .05 .2004  leg. et coll. G ö r i c k e  det. S im o n .

Die größte deutsche Sciocovis-A rt ist als sehr selten 
und als K lim agew inner eingestuft (S imon et al. 2008). 
D ie V erbreitung der m editerranen A rt re icht bis Süd­
russland und den Süden M itteleuropas, ein isoliertes 
V orkom m en existiert in Südschw eden und aus D eutsch­
land liegen nur verstreute  E inzelfunde vor (W achmann, 
M elber &  D eckert 2008). D as Tier aus W örlitz w ar 
ein Z ufallsfund. Das E xem plar saß nach B eendigung 
eines R undgangs im W örlitzer Park an der Jacke des 
V erfassers.

Sciocovis umbvinus (W olff, 1804) EFG 850
N achw eise : K önigshü tte /H arz  U m gebung  B odestaubecken  
(4230 /4 ) \ 8  07 .08 .2008 , G om m ern , SW  O rtsg renze  an S trom ­
trasse  B innendüne (3936 /2 ) 1(? 17.09.2008 je w e ils  leg. e t coll. 
G ö r i c k e  det. S im o n .

Strobl &  H einze (2008) haben die Rote-Liste-0-Art 
nach über 70 Jahren für die Fauna Sachsen-Anhalts 
durch einen Fund im Röxer Wald bei Stendal im Jahr 
2005 wiederbelegt. Die zwei oben zusätzlich genann­
ten Nachweise und der zuvor zitierte, liegen jeweils ca. 
60-80 km voneinander entfernt. Ungeachtet der kleinen 
Individuenzahl kann dieses als Indiz für eine flächen­
mäßige Besiedelung Sachsen-Anhalts gewertet werden. 
Die Exemplare von Sciocovis umbvinus aus Königshüt­
te und Gommern wurden durch Bodensuche gesam­
melt.

4. Diskussion
In d ieser A rbeit w erden 46 für die Fauna Sachsen-A n­
halts sow ie D eutschlands in teressante W anzenarten be­
sprochen. D ie M iride Pilophovus simulans Josifov, 
1989 w ird neu für die Fauna Sachsen-A nhalts und O st­
deutschlands nachgew iesen und dies in teressanterw eise 
im H oheitsgebiet der L andeshauptstad t M agdeburg, im 
eingem eindeten  Beyendorf. D ie Lygaeide Tvopidophle- 
bia costalis (H errich-S chaeffer, 1850) ist ebenfalls 
neu für die sachsen-anhaltin ische Fauna. Die F undplät­
ze beider neuer W anzenarten für Sachsen-A nhalt ste­
hen unter Schutz; die M ager- respektive S treuobst­
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wiese in B eyendorf/M agdeburg  ist ein geschützter B io­
top und die B innendüne am  K ulk  in G om m ern ein 
N aturdenkm al und FFH -G ebiet. A uch un ter B eachtung 
w eiterer Faunen- und F lorenbestand teile  d ieser bem er­
kensw erten B iotope, sollte der Schutzstatus unangetas­
tet bleiben. E rw ähnensw ert ist in diesem  Z usam ­
m enhang die Tatsache, das nach dem  K rieg das zerstö r­
te M agdeburg te ilw eise m it Sand von der B innendüne 
in G om m ern w ieder au fgebau t w urde und diese D üne 
trotz Schutzstatus k leiner w urde und w eitere  D ünen um 
G om m ern verschw anden. E ine V orgehensw eise die 
vielleicht durch die dam alige ex trem e N otlage gedeckt 
war, sich aber auch ansatzw eise n ich t w iederholen  darf. 
A cht A rten  der H eterop terenfauna des Landes Sachsen- 
A nhalt, die als verscho llen /ausgesto rben  galten, w ur­
den w ieder festgestellt. D ie W iederfunde seit Jahr­
zehnten verscho llener Spezies betrifft die M iridenarten 
Calocoris affinis (H errich-S chaeffer, 1835), Clostero- 
tomus biclavatus (H errich-S chaeffer, 1835), Di- 
chrooscytus intermedins R euter, 1885, Strongylocoris 
steganoides (J. Sahlberg, 1875), Globiceps fulvicollis 
Jakovlev, 1877, Mecomma ambulans (F allen, 1807), 
Orthotylus virens (Fallen, 1807) und die R andw anzen­
art Nemocoris /allenii R. F. Sahlberg, 1848. D arüber 
hinaus w urden aktuelle  N achw eise von allgem ein in 
D eutschland seltenen W anzen besprochen und zu  ein ­
zelnen A rten H inw eise zum  A uffinden bzw. zur B io lo­
gie gegeben. V ergleiche m it den h istorischen N ach­
w eisen von Polentz für den H arz lassen sequentiell 
Faunenbestandteile  als stabil h insichtlich  der W ieder- 
auffindung bzw. N ich tauffindung  von A rten ersche i­
nen. A ndererseits sind auch V eränderungen und Ent­
w icklungen der H eteropterenfauna m it v ielfältigen  U r­
sachen (schw erpunktm äßig  des K lim as) zu verzeichnen. 
A ber h ier sollte m an es w ohl besser m it dem  liebge­
w ordenen S chlusssatz von M arcel R eich-R aniicki bei 
den ehem aligen Sendungen des L iterarischen Q uartetts 
halten: „D en V orhang zu und alle F ragen offen“ G e­
w onnene neue E rkenntnisse zur H eteropterenfauna 
w erfen  neue Fragen a u f und sollten hinsichtlich  von 
V erallgem einerungen und Entw icklungen m it größeren 
D atenm engen un term auert w erden. N eue U ntersu­
chungsgebiete  und b isher w enig  genutzte N achw eis­
m ethoden w erden sicherlich  für S achsen-A nhalt w ei­
tere und neue E rkenntn isse bringen. A bschließend soll­
te nochm als an den m ehrfach zitierten G. P olentz 
(1962) m it seinen eindrucksvollen  W orten erinnert 
w erden: „A ls ich 1945 von B reslau aus a u f  der Fahrt 
ins B laue h ier ankam  (G ernrode/E rgänzung Verf.), en t­
stieg ich dem  Zuge, da m ir die G egend entom olo- 
g isch  gut aussah “ B ew undernsw ert ist, w as daraus 
in einer Zeit, in der V iele nur ans Ü berleben und an 
N ahrung  dachten, w urde. E berspach (2001) w ürdigt in 
einem  in teressanten  B eitrag die w issenschaftliche L eis­
tung  von G eorg Polentz und listet seine Schriften  aus 
der schlesischen Z eit bis 1945 und danach aus Sach­
sen-A nhalt als B ibliographie auf, w obei le ider die 
M ehrzahl se iner Publikationen nach 1945 in der A uf­
ste llung  fehlen. D er V erfasser hatte die G elegenheit,

die PoLENTz'sche Heteropterensammlung im Museum 
für Naturkunde Magdeburg einzusehen. In Magdeburg 
befinden sich acht Sammlungskästen von P olentz mit 
ca. 5000 Exemplaren überwiegend aus dem Harz, aber 
auch insgesamt aus Deutschland und Mitteleuropa (Gö­
ricke 2007). Weitere Teile der PoLENTz'schen Wanzen­
belege sind in der systematischen Sammlung des Insti­
tuts für Biologie Bereich Zoologie der Martin-Luther- 
Universität Halle eingeordnet. Die Sammlung wie auch 
seine Veröffentlichungen vermitteln ein Höchstmaß an 
Akribie, Fachkompetenz und Tatkraft und sind dauer­
hafter Bestandteil der heteropterologischen Historie 
von Sachsen-Anhalt und Deutschland.
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Abb. 2: Tropidophlebia costalis ( H e r r i c i i - S c h a e f f e r ,  1850) (Lygae­
idae); Gommern, Binnendüne am Kulk, Mai 2009 (Foto: P. G ö r i ­

c k e ) .
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